
Umfrage

tel & Gastro Union als Berufsorga-
nisationundnichtalsGewerkschaft
positioniert. 84 Prozent sind stolz
Mitglied zu sein und gar 88 Prozent
empfehlendieHotel& GastroUnion
respektive den eigenen Berufsver-
bandweiter.
GeschäftsleiterUrsMasshardt ist

sehr zufrieden: «Das Resultat zeigt,
dasswiraufdemrichtigenKurssind.
Wonötig,werdenwirunsereDienst-

leistungenauchnochausbauen. So
zumBeispiel das Kursangebot und
dieKarriere-undLaufbahnberatung,
weildieswichtigeDienstleistungen
für eine Berufsorganisation sind.»
Besonders freut ihn, dass so viele
stolzsindaufdieMitgliedschaftund
die Berufsorganisationweiteremp-
fehlen. Masshardt: «So werden wir
inZukunftweiterwachsen.»

mario.gsell@gastronews.ch

Einesvorneweg:DiebefragtenMit-
glieder sind grundsätzlich zufrie-
den mit dem Angebot der Hotel &
Gastro Union. So finden sie gross-
mehrheitlich, dass sichdieBerufs-
organisationmit ihrenvierBerufs-
verbänden für ihre Interessen ein-
setzt. Das Weiterbildungsangebot
wird als gut und wichtig empfun-
den. Ebenfalls positiv bewertet
werden der Rechtsdienst und die
Betreuung der Lernenden.
Auch das «eXpresso» schneidet

gut ab. Die Zeitung ist informativ
und verständlich geschrieben.

Und fast allederBefragten
wünschensichweiterhineine
wöchentlicheBranchenzeitung.

Etwas schlechter schneidet die
Karriere- und Laufbahnberatung
ab. Sie sollte besser werden.
Interessant sind aber einige all-

gemeine Fragen. So ist für die Be-
fragten klar: «Die Kochnational-
mannschaft des Kochverbandes
trägt zu einer Imageverbesserung
des Kochberufes bei.» Auch bei der
Positionierung der Hotel & Gastro
UnionistdieMeinungeindeutig:Gut
dreiViertelwollen,dasssichdieHo-
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DieWerbungmit vier Berufsleuten symbolisiert, dassdieHotel& GastroUnionmit ihren vier Berufsverbänden
eineBerufsorganisationundkeineGewerkschaft ist.

Hotel& GastroUnion:DieMitglieder
sindstolz dabei zu sein
WünschenSieeineGewerkschaft odereineBerufsorganisation?Soll «eXpresso»eineBranchenzeitung
odereinVerbandsorgansein?DasundvielmehrwolltedieHotel& GastroUnion vonüber 1000 zufällig
ausgewähltenMitgliedernwissen. 240habengeantwortet.Hier diewichtigstenErgebnisse.
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Hotellerie:Sternenkrieg
gehtweiter
DasZürcherHandelsgerichthat
vor einiger Zeit entschieden,
dassGastroSuisse für seineHo-
telklassifizierung Sterne be-
nutzen darf. Diesen Entscheid
will hotelleriesuisse nicht ak-
zeptierenundhatgegendasUr-
teil Berufung eingelegt. «Zwei
Sternensysteme würden der
Glaubwürdigkeit der Hotel-
klassifikation und damit der
SchweizerHotelleriemassiven
Schaden zufügen», sagt Nora
Fehr, Kommunikationsleiterin
hotelleriesuisse.
GastroSuissedagegen ist ent-

täuscht über die «unnötigeKla-
ge». Kommunikationsleiterin
Brigitte Meier-Schmid: «Für
3000 kleinere undmittlereHo-
tels bleibt vorerst unklar,wann
sie mit Sternen kategorisiert
werden können. Die Folgen
sind für GastroSuisse und die
gesamte Branche gravierend
und der Schaden enorm.»

Klassifikation

hotelleriesuissewill inZukunft
dieKlassifikationvermehrtmit
Deutschlandabstimmen.

Für ihre Diplomparty hatten sich
die Studierenden der Schweize-
rischen Hotelfachschule Luzern
(SHL) etwas Besonderes vorge-
nommen: Sie wollten mit den Ti-
cketeinnahmen anderen helfen.
FürdieAusgaben suchten siedes-
halb Sponsoren. Selber kauften
sie je zwei Tickets, eines für sich
und eines zumVerschenken. Zu-
sammen mit den anderen ver-
kauftenEintrittenkamdieSumme
von 5000 Franken zusammen.
DiesehabensienunHeidiRothen
für ihre Stiftung übergeben. Die-
se Stiftung unterstützt notleiden-

de Luzerner Kinder, das Kinder-
paradies in der Altstadt Luzern

unddenChristkindli-Briefkasten
auf demRathausplatz.

SozialesEngagement

StudierendederHotelfachschuleLuzernunterstützenHilfsprojekt

RetoVergani, Hauptsponsor und Inhaber vonViniVergani in Zürich,
Paul EduardWüst, Initiator unddipl. Hotelier SHL,Heidi Rothen, Kurt
Imhof, DirektorSHL, Fritz Erni, Sponsor undDirektorHotelMontana.


